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Sieg her
Ueber 50000 Russen

Wien, 3. Sept. (Tel.)
Volff§Büro meldet: Die einwöchige erbitterte

Schlacht im Raume von Zamosc-Tqszowcke führte
Astern zum vollständigen Lieg der Armee Anffen-
^rg. Scharen von Gefangenen und bisherH60
Schutze wurden erbeutet. Auch bei der Armee
^ankl. die nun Lublin bedroht, sind ununter¬
brochene Erfolge zu verzeichnen. In Gstgalizien
!? Lemberg noch in unserem Besitz, obwohl dort

Lage gegenüber einem starken überlegenen
äffischen Vorstoß sehr schwierig ist.

Stellvertretender Chef des Generalstabes
Höser»Generalmajor.

Lemberg, 3. Sept. (Tel.)
Wie die„Gazetta wieczorna" meldet, hat das

^glückte Umgehungsmanöver die Russen mit einem
"ernen Ring umschlossen, nachdem die überlegenen

Wschen Kräfte in der 12 stiin- igen Schlacht
ordliH Tzernowitz vollständig geschlagen

«llrden.
Frankfurt , 3. Sept . (Tel .)

. *e »Frankfurter Ztg." verbreitet folgendes Extra-

cuch die Freiheit und Unabhängigkeit, für die euere
Väter so viel gelitten haben. Erhebt euch! Denkt an
euere ruhmvolle Vergangenheit. Verbündet euch mit
den Heeren Deutschlands und Oesterreich-Ungarns ".
Der Aufruf trägt die Unterschrift: Die Oberkomman¬

dos der deutschen und österreichisch-ungarischen Armeen.

Deutsche Flieger über Paris.
Paris , 3. Sept . (Tel.)

Meldung der „Agcnce Havas": An vier anderen
Stellen der Stadt sind ebenfalls von einem deutschen
Flugzeug Bomben nieöergeworfen morden.

Berlin , 3. Sept.
Amtlich wird uns mitgeteilt, daß nach vorliegenden

Mitteilungen die Oesterreicher in der letzten großen
chlacht so 000 Gefangene und 200 Geschütze erbeutet

«oben.
2>*,rcatt  liegt bei Schluss der Redaktion »och

Berlin . 3. Sept . sTel.s

lein ■önreau ii
e Meldung hierüber vor.

Berlin , 3. Sept . sTel.s
hŷ ®r Kriegsberichterstatter des „Lok.-Anzeigers" schreibt

' ^ lchauplah bei Lemberg aus dem Kriegsprcffc-
' außerordentlicheTapferkeit der vstcrreichisch-

r>schcn Truppen , die sich in dem gemeldeten Siege vf-
r*> läßt auch viele Besorgnisse für die gegenwärtige

iSfte' Drängte Gruppe nördlich Lembergs schwinden. Dieuiter* , iu 'uuiuj  jnjitniuien.
Heeresleitung muß indessen viel unter der

äei,, einheimischer Nnsscnfreunöc (!) lei-
Feind am Tage durch verschiedenartige

^öulcn und bei Nacht durch Lichter  verstän-
^ >̂se - Spiegclsignale  gelangen in listiger
i>ie cj äUr  Anwendung . So faßte man eine Prozession ab,
**«8 !l Heiligenbild , das auf Spiegel gemalt war, voran-
'8 9e.!.tt̂ «um Verrat an Rußland benutzt wurde. Wenn
•Oetj tn öt, die Russen in eine gefährliche Lage zu bringen,
£tj 'l f’ c stets von Spionen aus der Falleet.

Dt,,. Petersburg , 3. Sept . (Tel.)
UUlt8 der Petersburger Telegraphcn-Agcntur : Ter

^t. dem General Rcnnenkampf für Tapferkeit densg> vem evencrac viennenrampf sur Tapferkeit ocn
zD odimiroröcn mit Schwertern verliehen. (Da wird

g? t0^e Niederlage , die dem rechten Flügel der russi-
^me,..Tr,mce  durch die Oesterrcichcr vcigcbracht ist, nicht so

' ^ ch finden. Red.)

York
cht

^^ wer russische Prinzen gefallen?
jWfc" Petersburger Korrespondent des „New Y
p >tzs Meldet dem Blatte nachträglich iiber die S chl a .
"foie '" binnen:  An der Schlacht nahm auch das rus-

a ^ ekorps teil , das große Verluste erlitt . Die Prin-
o,e °̂ r ? und Oleg Konstantinowitsch  sind
^hst ,̂ ° " - (Beide Prinzen sind Söhne des Großfürsten
^ len) U ^ ""stantinowitsch im Alter von 28 und 22

, A»Aufruf an die Polen.
^ ">beWien  eingetroffenen Privatmeldung aus
'' 10  haben deutsche Lustschiffer ans Aervplanen

Städten Russisch-Polens Aufrufe herabgc-

ist", Cl  Moment der Befreiung vom russischen Joch
Wir kommen als Freunde und wir bringen

Amsterdam, 3. Sept . (Tel .)
Alle hier von der belgischen Grenze eingctroffenen

Nachrichten lassen erkennen, daß der Ring um Antwerpen
sich enger und enger zusammenzuschließenbeginnt. Schon
jetzt gerät man in der provisorischen Hauptstadt in Besorg¬
nis , was mit den 10 000 unnützen Essern geschehen soll, die
aus dem Innern des Landes nach Antwerpen geflüchtet
sind. Der Kommandant Dusour hat den Befehl erteilt,
daß alle Zivilpersonen, die nicht bis zum 1. August stän¬
digen Wohnsitz in Antwerpen hatten, die Stadt bis znm 13.
September zu verlassen haben.

Gin ZeMinnngriss auf Mimm
Kopenhagen.  3 . Sept . (Tel.)

Ein Zeppelinlnftschiff erschien am 1. Sept. früh über
der Stadt Antwerpen «nd eröfsnete ein heftiges Bombarde¬
ment, das großen Schaden a,«richtete. Es gab viele Tote.
Das Luftschiff wurde mit Gewehr- und Kanonenseuer
beschossen.

Große tamiDm in WM.
Stockholm, 3. Sept . (Tel .)

Laut einer Meldung der „Times " wurde im Unter:
hause die Niederlage der englischen Armee
besprochen.  In England herrscht große Beunruhi¬
gung.

Ae srnnMA MeWMm ßmßMier!.
Berlin , 2. Sept . (Tel .)

Das Wolffsche Bureau meldet: Nach einer Meldung aus
Paris,  die vermutlich über Amsterdam geleitet worden ist,
hat die französische Flotte  gestern die Befestignngs-
werke und die Reede von Eattaro (an der Südküste von
östcrr. Dalmatien ) beschossen.  Die Beschießung vcr-

neue
Rom , 3. Sept . (Tel .)

Kardinal della  Chiesa wurde znm
Papst gewählt.

3. Sept.
Die, .Agenzia Stefani " meldet : Der

neugewählte Papst hat den Namen
Benedikt XY. angenommen.

Kardinal della Chiesa gehört zu den jüngsten Kardi-
nälcn : er war bisher Erzbischof von Bologna . Vorher
war er Substitut im päpstlichen Staatssekretariat.

#
Die Papstwahl.

Aus R v m wirb vom 1. Sept . gemeldet: Um 11.36 Uhr
heute vormittag stieg aus dem Schornstein auf der Sixti¬
nischen Kapelle des Vatikans der erste Rauch auf, ein
Zeichen dafür , daß die erste Abstimmung heute früh für
die Papstwahl zu keinem Ergebnis führte. Viele tausende
Personen waren auf dem St . Petersplatz versammelt: sie
zerstreuten sich, als der Rauch verschwand. Um 11.45 Uhr
stieg zum zweiten Male Rauch aus dem Schornstein der
Sixtinischen Kapelle. — Heute vormittag begaben sich die
Gesandten Preußens , Bayerns und Rußlands sowie der
argentinische Geschäftsträger und andere Diplomaten beim
Heiligen Stuhl in den Vatikan.

Am 2. Sept . punkt 11 Uhr wurde nach ergebnislosem
Skrutinium die dritte Sfumata sichtbar. -

eschütze erobert.
ursachte großen Schaden. Mehrere Gebäude wurden be¬
schädigt und gerieten in Brand.

SerbischeGewalttakengegenMnselrnanen.
Scrajewo , 3. Sept . (Tel.)

Die Serben beginnen in Neuserbien eine Vernicht
tungsaktion gegen die Muselmanen. Sie brannten viele
Dörfer nieder und mordeten die Einwohner . Die Türke»
flüchten scharenweise Nach Bosnien und dem Sandschak.

Sofia , 3. Sept . (Tel.)
Wie die Blätter melden, wurde die große Waröarbrückc

bei Cuemendsche von den mazedonischen Revolutionären
vollständig zerstört. Infolge der unaufhörlichen Verfolg¬
ungen der Mazedonier durch die serbischen Behörden be¬
ginne die Gärung unter der Bevölkerung bedrohliche
Formen anzunchmen, so daß weitere Anschläge zu erwarten
seien.

Das Blatt „Kambana" wendet sich gegen die unauf¬
hörlichen Aufforderungen der russischen Panslawisten,
Bulgarien möge Rußland zu Hilfe kommen und sagt, alle
diese Hilferufe könnten höchstens die russischen und serbischen
Kreaturen in Bulgarien rühren . Die bulgarische Bevölke¬
rung wird dagegen ein kalt verschlossenes Herz bewahren.
Die bulgarische Selbstverleugnung gehe nicht soweit, daß
Bulgarien sich selbst das Grab grabe, was die endlosen
russischen Ausrufe verlangen.

Kriegerische Stimmung in der Türkei.
Rom, 2. Sept . (Tel .)

Aus Aegypten wird gemeldet, baß England eine kleine
Flotte von Kreuzern und Torpedojägern an der syrisch¬
palästinischen Grenze kreuzen läßt, weil Gerüchte um¬
laufen, die Türkei sammele in Syrien ein Hcîr, um in
Aegypten  e i n z u f a l l c n.

Köln. 3. Sept . (Tel .)
Die „Kölnische Zeitung " meldet aus Sofia:  Der

türkische Minister des Innern , Talaat Bei,  wurde nach
K on sta n t i n o v c l zurückberufen. Er soll an wichtigen
Entschließungen teilnehmcn, die dort vorbereitet werden.

Griechenland lenkt in der Jnselfrage ein.
Athen, 3. Sept . (Tel .)

Die griechische Regierung hat das größte Bestreben,
in der Jnselfrage zu einer Verständigung mit der Türkei
zu gelangen. Sic hat daher in Bukarest den Vorschlag ge¬
macht, daß Chios und Mytilene Autonomie erhalten sollen.
Die Frage der Souveränität und Suzeränität soll gänzlich
offengelassen werden. Man hofft auf diese Art und Weise,
die türkische Empfindlichkeit zu schonen, als auch den An¬
sprüchen der türkischen Bewohner der Inseln gerecht zu
werden.

Griechenland kaust einen Dreadnought.
Berlin , 8. Sept . (Tel.)

Wie in Berlin in argentinischen Kreisen verlautet , hat
Griechenland den bei einer amerikanischen Werft von der
argentinischen Republik erbauten Neberdreadnonght „Ri-
vabavia" fest übernommen. Das Schiff soll sofort von der
griechischen Regiernng , die Personal hierfür entsendet, ent-
gegcngcnommen werden.

Ae Mm MÜH Prinzen.
Der Prinz Ernst zur Lippe,  ein rechter Vetter

des regierenden Fürsten Leopold IV. zur Lippe, der zweite
Sohn des Prinzen Rudolf ist am 28. August auf dem Felde
der Ehre geblieben.  Sein Oheim, Prinz Friedrich
Wilhelm  zur Lippe, Kommandant eines Infanterie-
Regiments , ist ihm bekanntlich gleich zu Anfang des
Krieges heldenmütig in den Tod vorausgegangen.

Nimmt man hinzu, daß der ebenso heldenmütig ge¬
storbene Generalleutnant z. D. Prinz Friedrich von
Sach sen - Meiningen  ein Schwager dcS Fürsten
Leopold IV. war , so ergibt sich, daß der regierende Fürst
zur Lippe gleich im ersten Monat des Krieges drei Mit¬
glieder seines engsten Verwandtcnkrcises auf dem Schlacht-
felüc gelassen hat.
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Die Besatzung des „Kaiser Wilhelm

der Große " gerettet.
Berlin , 2. Sept . (Tel .)

Nach einer von Wolffs Büro weiter verbreiteten tele¬
graphischen Meldung des Kommandanten des nach dem Ge¬
fecht bei Rio del Oro versenkten Hilfskreuzers „Kaiser
Wilhelm der Große" ist wahrscheinlich die gesamte Be¬
satzung gerettet worden.

Zusammenstoß zweier französischer
Militärzüge.

Die „Gazette Le Lausanne" verbreitet die Nachricht,
es habe sich vor einigen Tagen bei Epinal ein Zusammen¬
stoß zwischen zwei französischen Militärzügen ereignet. Es
sollen dabei 87 Soldaten getötet und ver¬
wundet  worben sein, die dem Ueberrest eines Regi¬
mentes angehört hätten, das bei Mülhausen gegen deut¬
sche Infanterie gekämpft hatte.

Ileket toi Sieg turn st. Snentin
schreibt der Kriegsberichterstatter der „Vossischcn Zeitung"
aus dem Großen Hauptquartier : Die Bedeutung des
Sieges , den die Armee des Generals von Bülow bei St.
Quentin erfochten hat, geht aus der soeben bekannt ge¬
worbenen Tatsache hervor , daß 4 französische Armee¬
korps und 3 französische Reservcdivisioncn
gegen uns im Feld gestanden haben. Der konzentrische
Vormarsch unserer Armee im Westen geht unaufhaltsam
vorwärts . Jeder Tag bringt neue Erfolge, die aber nur
gemeldet  werden , wenn sie Schläge von ent¬
scheidender Bedeutung für die gesamten
Operationen  des westlichen Kriegsschauplatzes bilden.

Französische Barbarei.
Straßburg i. E.. 3. Sept . (Tel .)

Aus einem amtlichen Bericht, den der Direktor der
Reichsbanknebenstelle in S a a r bu r g an die Behörden
gerichtet hat, geht Hervor, wie furchtbar die Franzosen in
Elsaß-Lothringen gehaust haben. Die Reichsbankncbenstelle
wurde am 17. August von einem französischen Hauptmann
mit einer Kompagnie aufgehoben und alles wurde zerstört.
Das Haus bietet ein Bild größter  V e r w ü stu n g. Die
Zahl der von den Franzosen wiöerrcchtlich aus dem
Elsaß verschleppten Personen ist sehr be¬
trächtlich.  Aus Mülhausen 50—60 Personen, aus
Münster der Bürgermeister Dr . Spinüler , ans Gebweiler 5,
aus Jngesheim 8, aus Weilerthal 10, aus Saarburg 80—40,
aus Markirch 10 Personen , darunter der Bürgermeister
Götel. Aus anderen Orten zusammen etwa 40—60 Per¬
sonen, die teilweise nach Belfort , teilweise nach Gcrardmer
verschleppt morden sind.

ÄmiskiMliA ltnniton in lirolto.
Madrid , 3. Sept . (Tel .)

Die hiesige Zeitung „Eorresponöizia Espana" meldet
aus Caöix,  daß dort Nachrichten aus Marokko einge¬
troffen seien, denen zufolge unter den Eingeborenen sich
eine lebhafte Bewegung gegen die französische Herrschaft
bemerkbar macht und daß es stellenweise bereits zu Un¬
ruhen gegen die französischen Beamten gekommen ist.
Da Marokko zum größten Teil von europäischen Truppen
entblöst ist, betrachten viele einflußreiche Schecks die Zeit
für gekommen, das französische Joch abzuschütteln.

Der Raubzug der Japaner.
Konstantinopel, 2. Sept . (Tel.)

Die „Agcnce Jtalienne " meldet aus London: Die 1. und
2. japanische Eskadre, die in Sec gegangen sind, wurden
unter das Kommando des Admirals B e v a gestellt.

Ankunft der Königin von Belgien
in London.
London (über Rom), 3. Sept . (Tel .)

Wie aus London gemeldet wird, ist die Königin Elisa¬
beth von Belgien mit ihren Kindern gestern in London
eingetroffen. Die Ankunft erfolgte in aller Stille und
blieb fast unbemerkt. Wie es heißt, machten die Ankömm¬
linge einen sehr niedergeschlagenen Eindruck.

Aus Ostpreußen.
Die Aeberstntnng der Nogatniederung

unnötig.
Elbing , 3. Sept . (Tel .)

Der Lanbrat gibt bekannt, daß die Anordnung der
Ueberflutung der Niederung zwischen der Nogat und dem
Elbingflutz auf Befehl des Obcrkommandierenden wieder
aufgehoben ist.

Berlin . 2. Sept . (Tel .)
Es sei' darauf hingewiesen, daß alle zuverlässigen Nach¬

richten, die dazu dienen können, Grausamkeiten und Ver¬
wüstungen der russischen Truppen in Ostpreußen nachzu¬
weisen, zu richten sind an das Preußische Ministerium des
Innern , Berlin NW. 7, Unter den Linden 72/73, mit der
Bezeichnung: „In Sachen der ostpreußischen Kommission".
Diese Kommission ist damit beauftragt , die nötigen Unter¬
lagen zu beschaffen für die Entschädigungsansprüche der
durch die barbarische Kriegsführung der Russen betroffenen
Ostpreußen.

Berlin , 2. Sept . (Tel .)
Der preußische Kriegsminister veröffentlicht folgende

Erklärung : Unter den vor den kriegerischenUnruhen aus
Ostpreußen geflüchteten Personen befinden sich zahlreiche
rm Besitz eines Sparkassenbuches einer heimatlichen Öffent¬
lichen Sparkasse, das sie vielfach als einziges Wertobjekt
beim Verlassen der Heimat Mitnahmen. Auf diese Bücher
auf dem regelmäßigen Wege durch Abhebung oder Uebcr-
weisung der Guthaben Mittel flüssig zu machen, ist, abge¬
sehen von den erschwerten Postverbindungen, deshalb
häufig unmöglich, weil in den betroffenen ostpreutzischen
Landstrichen die Kommunalverwaltungen durch die kriege¬
rischen Operationen in ihrer Geschäftstätigkeit behindert
sind und Zahlungen oder Ueberweisungen nicht bewirken
können. Ich vertraue , daß es nur dieses Hinweises bedarf,

um den ostpreußischcn Flüchtlingen bei allen Sparkassen, an
die sie sich wenden, auf ihre Sparkassenbücher die Flüssig¬
machung der znm Lebensunterhalt notwendigen Betrüge
ermöglichen. Die Sparkassen wissen am besten, daß die
Guthaben bei öffentlichen Sparkassen absolut sichere Forde¬
rungen sind und daß Auszahlungen seitens dritter auf
öffentlichen Sparkassenbücher gegen Abtrennung der ent¬
sprechenden Teile des Guthabens nntcr gleichzeitiger Ver¬
pfändung des Buches keinerlei Risiko in sich schließt.

KrLegsbilder aus dem Osten.
Von einem Kriegsteilnehmer , der gegen die Ruffen im

Felde steht, geht uns unterm 27. Aug. folgendes Schreiben
zu, das zwar durch die Ereignisse bereits überholt, aber
doch noch mancherlei Interessantes bieten dürfte:

. . . 6—7 Kilometer vor uns begannen heute die
Kanonen zu donnern , bald einzeln, bald dumpf grollend
im Chor. Wir sehen dabei nichts. So geht cs aber auch der
Feldartillerie , die hinter einer Hügelkette in Stellung steht.
Von 7 Uhr morgens bis 5 Uhr nachmittags donnert cs noch
immer. Vor her Artillerie liegt die Infanterie , deren
Schießen noch nicht zu hören ist. Hier und da sieht man
dunklere Rauchwolken anfsteigcn, die anscheinend von bren¬
nenden Dörfern herrühren.

Verwundete haben wir nicht bekommen, da unsere Di¬
vision noch nicht im Feuer gewesen ist. Vorläufig ist
nur das . . . Korps tätig . Zwei Züge mit Verwundeten
sind vor der naheliegenden Station Geycrswalde bereits
vorübcrgegangen, meist Arm- und Kopfverletzungen: die
Leute sind aber sehr vergnügt und winken.

Bor uns das reine Biwakleben. An einer Telegraphen-
siange hängt ein eben geschlachtetes' Kalb. Die Leute haben
abgckocht, waschen sich, lagern . Weiter vor uns weidende
Viehherden. Darüber lachender Sonnenschein.

Soeben Nachricht von einem Fclöartilleric -Oberlcut-
nant : 5M> russische Armeekorps zwischen Hohenstein und
Mühlen eingeschlossen. Artillerie feuert ständig hinein.
Das ist die Frucht des fünftägigen Marschierens.

Hoffentlich gelingt es, die Mordbrcnnerbande ganz zu
vernichten, dann haben wir wohl einige Ruhe. Auf unserer
Sette wenige Tote, wenige Verwundete, da alles gedeckt
liegt. Nun kann man mal wieder unter freiem Himmel
schlafen: bas macht nichts aus . Gestern nacht 4% Stunden
geschlafen, heute nacht SYz  Stunden . Daß dabei auch das
Essen zu kurz kommt, ist klar.

Soeben die ersten Gefangenen, stumpfsinnige, schlanke
Gesellen, ein Kerl in unserer Fclduniform , die anderen in
bunten Hemden und Stiefelhosen mit verschiedener Strei¬
fung. Den in unserer Felduniform wird man wohl gleich
entsprechend behandeln, da hier viel von Verräterei ge¬
sprochen wird . ^

Gott sei Dank, daß wir immer noch das gute Wetter
haben. Es ist nicht auszumalen , wie alles bei schlechtem
Wetter wäre. Man liegt nämlich den ganzen Tag in irgend
einem Stoppelfeld, Chausscegrabcn »sw. Aber die graue
Uniform hält alles ans . Gott sei Dank, daß die großen.
Märsche aufgehört haben, denn Tag und Nacht marschieren,
wenig schlafen, schnell essen, das ist kein Vergnügen . All¬
mählich sicht man immer mehr einem Räubcrhauptmann
ähnlich.

Die Kinder würden ihren Papa nicht wiedererkennen.
Den Vollbart bring ich noch mit aus dem Feldzug, das
Bäuchlein werde ich wohl öalassen: denn die natürlichen
Anstrengungen werden ihn bald zum Schwinden bringen.
Sonst aber ist alles voller Vertrauen und hoffnungsvoll.

*

MIM tot toutlen Molen nn Uns
MinoMoWum.

Gegenüber den falschen Darstellungen in der auslän¬
dischen Presse hat eine Anzahl hervorragender Führer der
deutschen Katholiken eine Denkschrift verfaßt und in ge¬
eigneter Weise nach Rom gelangen lassen, mit dem Er¬
suchen, sie im Wortlaut sämtlichen zurzeit in Rom zum
Konklave versammelten Karbinälen zugänglich zu machen,
sobald das Konklave geschlossen sein wird. Die betreffen¬
den Eminenzen werden gebeten, diese Darlegung mit in
ihr Heimatland zu nehmen und dort in geeigneter Weise
zu verbreiten. Die Denkschrift lautet:

Das Deutsche Reich war nach seiner in blutigem
Kampfe erreichten Einigung unausgesetzt ein Hort des
Weltfriedens. Mehr als ein Menschenalter hindurch hat
cs seine starke Wehr nur benutzt, um Europa den Frieden
zu erhalten . Und selbst wenn Kriegsgefahr nahe war,
wahrte Deutschland den Frieden . So geschah es im Jahre
1887, so im Jahre 1805 in der Marokkofrage. Seine
Aktion vom Jahre 1911 (Agadir) hatte lediglich den Zweck
und auch den Erfolg, die restlose Auseinandersetzung über
Marokko herbeizuführen. Während des ganzen Balkan¬
krieges arbeitete das Deutsche Reich mit allem Nachdruck
auf Erhaltung des Weltfriedens.

So konnte Kaiser Wilhelm II . im Jahre 1813 bei sei¬
nem Regierungsjubiläum mit Recht in der ganzen Welt
als der Friedenskaiser gefeierte werden. Das Weißbuch,
das die deutsche Regierung herausgab , ist der durch¬
schlagendste Beweis dafür , wie von Berlin aus alles ge¬
tan worden ist, um den Frieden zu erhalten.

Seit dem 2. August d. Js . ist dieses Dokument in die
ganze Welt gegangen. Von keiner Seite konnte auch nur
die geringste Unrichtigkeit nachgewiesen werden. Von
keiner Seite ist eine Ergänzung versucht worden, welche
dem Bilde andere Farben «gegeben hätte.

Als einige Tage später der Telegrammwechsel zwischep
Kaiser Wilhelm und König Georg von England veröffent¬
licht wurde, sah die objektiv urteilende Welt, wie der Kai¬
ser auf bas eifrigste bemüht war , Europa den Frieden zu
erhalten . Aber die Nachrichten von Osten und Westen ge¬
statteten es nicht.

Der Krieg brach aus . Er brachte für unser Volk sofort
eine wichtige Wirkung. Die Kriegserklärung , die Mobil¬
machung mit all ihren Sorgen und Lasten haben im deut¬
schen Volk eine großartige religiöse Erneuerung herbeige¬
führt . Tagelang waren die Beichtstühle von den abziehen-
öen katholischen Soldaten und Reservisten umlagert . Die
weitaus größte Mehrzahl aller katholischen Soldaten ist
vor dem Änsmarsch znm Tische des Herrn gegangen.

Die zurückgebliebenen Männer , Frauen und Kinder
sammeln sich täglich in den Kirchen in den Abendstunden
zum Rosenkranzgebete in einer solchen Menge, wie man es
bisher .nur am Fronleichnamsfeste beobachten konnte. Zahl¬
reiche katholische Kleriker rücken mit ins Feld, um als Feld¬
geistliche verwandt zu werden. Die Ordenshäuser haben
sich geleert, und die Insassen stehen dem Reiche zur Verfü¬
gung. Die leeren Gebäude der Ordensleute werden als
Lazarette und Spitäler zur Verfügung gestellt.

Bei dieser großartigen religiösen Erneuerung geht
uns der Kaiser mit dem erbaulichsten Beispiel voran. Als
er vom Schlosse aus die Mobilmachung bekannt gab. for¬
derte er die Tausende von Erschienenen auf. in die Kirche
zu gehe» und Gott um den .Frieden anzuflehcn. Die erste
Siegesnachricht an sciKe Tochter, die Herzogin von Vraun-
schweig, enthält die Aufforderung. Gott für den Sieg zu
danken. Jede Devesche aus dem kaiserlichen Hauptquartier

enthält den Beisatz, daß der Sieg dem Herrn der Heer«
scharen zu danken sei.

Unser deutsches Volk erweist sich in den Tagen der Prü¬
fung als ein glaubensstarkes Volk. Nur einen Feine
konnte es bisher nicht besiegen, und diesem steht es bisher
machtlos gegenüber. Es ist die Lüge und die Unwahrheit
welche von anderen Ländern mit leichter Mühe über du
ganze Welt verbreitet wird. Alle diese Unwahrheiten 5»
widerlegen, würde nichts anderes bedeuten, als eine Legio«
von Büchern zu verfassen.

Man hat die bestdisziplinierte Armee als eine „Horde
von Bestien" öargestellt, während cs Tatsache ist, daß bis¬
her kein einziger deutscher Soldat wegen eines Verstoßes
gegen die Disziplin verurteilt werden mutzte. Die dcutsast
Armee führt den Krieg nicht gegen das Volk eines andere«
Landes, sondern nur gegen die bewaffneten Kräfte des¬
selben. Sie schont Frauen , Kinder und Greise. Sie wehrt
sich nur gegen heimtückische Ueberfülle der nichtunifor«
mierten Bevölkerung. Ihr Schild ist blank. Deutschland
führt den Krieg nicht aus Eroberungslust , cs kämpft M«
seine Existenz, namentlich um die Existenz seines treue«
Verbündeten Oesterreich-Ungarn.

Der schwerste Angriff, der im jetzigen Weltkrieg aus'
gcfochtcn wird, kommt vom orthodoxen Moskowitertum. E»
will alle Slawen nicht nur unter seine politische Gewalt¬
herrschaft, sondern auch unter seine religiöse Unterdrückung
zwingen. Rußlands Sieg würde die schwerste Schädigung
des Katholizismus darstellcn. Dem Katholizismus in ga»l
Westeuropa tritt kein gefährlicherer Feind entgegen als der
gewalttätige Russe, der seit Jahrhunderten die polnische«
Katholiken mit den brutalsten Mitteln von der Kirche ge¬
rissen hat.

Wenn in diesen Kämpfen zugunsten des Russentums ou
Katholiken von Belgien und Frankreich ans der Seite des
Zarismus und der Unkultur stehen, so beklagen wir da«
nicht nur als Deutsche, sondern mehr noch als Katholiken^

Euer Eminenz wollen durch diese Denkschrift, die nv
bitten entgegen zu nehmen, nur die eine Ueberzeugung flywinnen , daß das Deutsche Reich um seine Existenz kämM
in diesem Kampfe aber auch bereits große Siege errungen
hat. Es ist darum angebracht, daß alle die vielen
richten, welche Lügen über uns verbreiten , keinen Glauben
finden. i

Das deutsche Volk vertraut Gott « «
seiner gerechten Sache und wird den Sieg «
sc i n e F a h n c n h e s t c n.

Einen Sinken nn einen englifiton MW»
veröffentlicht in der „Münchener Allg. Ztg." Bankdircktor
Freiherr D. von Pechmann in München, der im politisch
wie im evangelisch-kirchlichen Leben Bayerns eine fbhre«
Stellung ctnnimmt. In diesem offenen Briefe richtet Pf
mann an seinen langjährigen Freund , den Kaplan Re«
rend Cowling in München, folgende Anfrage: j

„Was werden die englischen Christen innerhalb »
außerhalb der Staatskirche tun , um sich von der Mitsch«
für dieses ungeheure Verbrechen im besonderen ftc),
machen? Was werden insbesondere diejenigen unter ihn
tun , welche, wie Sic selbst, mein hochwürdiger und ho<v« ,
ehrtcr Freund , genau wissen, wie unermeßlich viel auir»
tigc, treue, tatkräftige Liebe für England in deutschenV .
zen gewohnt hat : in Herzen, die sich nun mit Grauen u
Abscheu, und, es kann nicht anders sein, mit Erbittern
ja mit unauslöschlichem Haß von einem Staatswcicn , ,
wenden, das sich christlich nennt und das sich doch u ,
scheut, seine gewaltige Macht in die Schale des Krieg f
(und was für eines Krieges!) gegen den Frieden zu
fen, in die Schale des Unrechts und der Lüge gegen ^ ...
heit und sonnenklares Recht: gemeinsame Sache zu
fen, in die Schale des Unrechts und der Lüge gegen v
heit und sonnenklares Recht: gemeinsame Sache zu rimj
mit den Meuchelmördern in Scrajewo , ihren iortm« ^
Hintermännern und deren russischen Beschützern! ~r jC
werden, so frage ich, die englischen Ehristen tun ? Und r
Frage richte ich auch an Sie ? r}cjjä

Sie haben gestern davon gesprochen, daß Sie am c}
sten nie mehr nach England zurückkehren würden. ck' A
aber nicht vielmehr Ihre heilige Pflicht und die
aller derer, welche uns Deutsche kennen gelernt haben.
Sie uns kennen, daß Sie je eher lieber nach Englarw * (
rückkehrcn und dort Zeugnis ablegen gegen einen
der England schändet, wie noch nie ein hochstehendes~öC,
sich selbst geschändet hat, der die westeuropäische Kuu ‘ ^
meinschaft in Fetzen reißt , und aus dem England,
nun der Ansgang sein wie immer, mit einer Last von
und Verachtung hervorgchen wird, an der auch die
härtetsten englischen Gemüter (und nebenbei auch o' e
lischcn Geschäftsinteressen) überaus schwer zu tragen >
werden. , ,-ede«

Es gibt noch eine andere Frage , die ich immer t ..-̂ e«
mir selbst vorlcge: die Frage , ob cs angesichts der .^ „d-
Kriegserklärung für unsereinen noch möglich ist, zu ' Z^c«
einem Engländer in irgend etwas wie freund schan- g.\t,
Beziehungen zu bleiben, auch zu einem Engländer pj ,„id
der Sie das ganze Unrecht Ihrer Regierung erkenne
anerkennen. Ich kann nicht sagen, wie namenlos Mi ' ^
lich diese Frage für mich ist: Sie wissen es ja, habe-
unsere Freundschaft mein ganzes, volles Herz gcn«^ nt ufiAber mag auch das Herz darüber in Stücke gehen:
diese Frage verneinen : ich muß mich von aller uno^JL>l V| v Ü 1 **11'' vviJttUlvll / 1Hk 441*4.J} 441111J niw ftßBeziehung zu englischen Freunden lossagen, wenn > tt jt9
Mittel und Wege finden, um sich selber loszuMü 1
loszumachen von aller Mitschuld an dem Verbreche ..^ e«
Regierung . Läßt das englische Volk, lassen die c‘f .f,cjjc«'
Ehristen ohne Widerspruch, ohne Widerstand 0 . je«
was jetzt geschehen, so treten sic vor der Welt, v̂ raim
Geschichte, vor dem gerechten Gott in die volle
wortnng für jenes Verbrechen mit ein. ^..^ merck̂!

Mit diesen ernsten Worten aus tief beknm flßcf
Herzen lassen Sie mich Abschied von Ihnen nehm ? '^ te«
nicht, ohne daß ich das eine noch aussprechc, daß jt»#^
allen Umständen um unserer bisherigen Freundicm ffltt»<
bereit bin, auch fernerhin alles zu tun , was W^ nche
um Ihnen in der überaus schwierigen Lage, in m fitt»'
durch die Schuld Ihrer Regierung gebracht worv
mit Rat und Tat behilflich zu sein."

* dtt
Ja , wo bleibt der Massenprotest der Englä« emhl

mit Ernst Christen sein wollen? Ober ist ö« rClt
klein, daß ihre Stimme im Teufclschor der verbr ei«
Kricgsschrcier Greyscher Art untergeht ? Das
unauslöschlicheSchande für das englische Ehriste

MLeilM tot großen RmeenetWleM
Strafte! unk ikte notmnle Znsnn»nei>!e«"""'

Von unserem militärischen G. R. =
I t i«c ‘

Sieben Armeeführer auf deutscher Seite ifetf
lichen Kriegsschauplatzhat die Reihe von Sieges Mc « .
die der Generalquartiermcister v. Stein geiEu
durfte, ohne dem Feinde weiteres zu verraten , • e>' j
Im Osten hat Generaloberst v. Hindenburg tungu ^
Minderheit zum mindesten sechs russische Korps
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Awallerieöivisioueu, wahrscheinlich her Narewarmee, ge-
Magen und teils vernichtet, russischeKerntruppen, die,wie jetzt
Ekannt geworden ist, von dem in Rußland vielgepriesenen

vswral Rennenkampf, Generalgouverneur des Militür-
®e3tr£g Wilna , dem russischen General , der in dem sonst
Jjrdj die Rückzugsstrategie Kuropatkins beherrschten rus-M -iapanischen Krieg noch am meisten Lust zur Offensive
ewicscn hat, geführt wurden. Im Westen find uns bei

'-Mhauscn am 10. August Kräfte cntgegengetrcten, die man
Machst auf ein verstärktes Armeekorps, eine Besatzungs-
-Amon von Belfort und die 8. Kavallcricdivision ivohl
Mtzen konnte, die aber, nachdem im Oberelsaß auch Ehas-

^issirnus Joffre dort und Erlasse Vautiers , des komman-. . . " ' - ' - '

Satzung weit hinausgegangen sind. Die folgenden Käm-
-̂ lenden Generals des Kolonialkorps , in Mülhausen ge-E?oen worden sind, doch wohl über die erste mögliche

Kronprinzen von Bayern , des deutschen Kronprin-
N ' 'des Herzogs Albrecht von Württemberg sowie der«icralobersten tv Bülow , u. Hausen und Kluck wurden

französische„A r m e e tt" geführt, in deren Nahmen,
/ -cn französischen Territorialdivisionen , auch die britischen

belgischen Truppenmassen hineinzurcchnen sind. Da
»Armeen" bei nnS amtlich berichtet wird, erscheint cs,

m Orientierung halber, auch geboten, darauf hinzumcisen,
t e »öit in Frankreich normal zu gliedernde Armee-
z^ bünde  vorsieht , deren Oberkommnndiercnde im Frie-u unter den Mitgliedern des obersten Kriegsrats durch
!>>! » öe  servicc " immer für eiu Jahr designiert werden

dem, ebenfalls immer auf ein Jahr , durch Erlaß des
^ ?adentcn der Republik ernannten Generalissimus — im
Mieden Chef des allgemeinen Generalstabes — unterstehen.
^ e>er Generalissimus, heute noch Joffre,  der schon bald
ij, , acn gegen Obcrclsaß anfmarschierten Verbänden Ver¬
lobungen in der Besetzung der Führerstellcn vornahm,
B der Kriegsminister später, Krüftevcrschiebung nach
I,ô den befehlend, in den Operationsplan eingriff, von dem
ŝ onstrantcn in Paris unter dem Rufe „Schafft Joffre

5% !;tm
;or;
jein
H1'*-" eilte Enthebung von seinem Posten iviinschten, derBlättermeldungen seine Stellung „wegen Uneinigkeit
»rot französischen Generale " aufgeben möchte, soll vom
iei? ott Hauptquartier aus die Operationen der Armeen
^0  Es leuchtet ein , daß auf einem Schauplatz von über
^ . Kilometern Breite eine Leitung der Armeen nur durch
»en ssktiven  an diese, nicht durch Befehle an die cinzel-
tzU Armeekorps, zulässig ist und den Armeen hinreichender
C ^ uni  für eigene, selbständige Entschlüsse bleiben muß.

bei Einheit der Gesichtspunkteder Führung ist dabei
tzi' .̂ rfolg zu hoffen, und die Geschichte des großen Krieges

einmal festzustcllen haben, ob nicht die von Joffre
Hu Grund für seine Demission, nach Blättermeldungen,
^ ^ mhrte „Uneinigkeit der französischen Generale" neben
tz. ren als einer der Gründe der Niederlagen zu nennen
,,st' ?«. die in den letzten Jahren in Franreich so ost betontehx doctrine" nicht gefehlt hat. Zu den genialen oder
Mi, über den Durchschnitt brauchbaren Felöhcrren-
Ikj, rcn hat schon vor zwei Jahren General Bonnal in
-„zw öffentlichen Urteil Joffre nicht  gerechnet , der
^ „politischen Gründen , statt Pan , designierter Gencralis-

m8  geworden kft.
soll sich das große Hauptquartier  zusam-

»̂ siktzen aus dem Militärkabinctt des Generalissimus, dem
U
e»

*0̂ t - - *•*•*•!wu ine A-mciiic -m «uu z>, uem
Heeresversorgung, dem neben dem selbständigennpend' ' ^ - .

Stni, ^en aus dem Milltarkabinett des Generaummus,
SeiNr tt  Gencralstabe mit dem Chef des Gencralstnbes
iê öeeres (im Frieden erster Souschef des Gcueralstä... ».,,
!«r ^ berquartiermcistern und Abteilungschefs, dem Direk-

bkh-Ateht, den obersten Waffen- und Fcldvcrwaltungs-
5Ur>»i . lx hör Armeegruppe, endlich den dem Hauptquartier

Eilten Behörden und Truppen.

ienst auch der Ehef des Fcldeisenbahnwcsens

0100* ^ w t t VVUivjiujiuiuiV  sun -vi-u uvumu fiiy iuDie elftere von beiden besteht aus dem
alstab unter dem Chef des Stabes und der Tele-

der̂ ndircktion, die zweite Gruppe unter dem Direktor"^ cvcrsorgung, der seirke Weisungen direkt vom
^I ^ °berkommando erhält , umfaßt die obersten Fclövcr-!)ttlUn8§= und die obersten Etappcnbchördcn der Armee.

, Hand des Direktors der Armecvcrsorgung sind alle
Äĝ altungsgeschäfte in vorderer Linie, wie auch auf den
!ci,Jaetigen Verbindungen und alle den Nachschub betref-

Dj ÄOelegenheiten vereinigt.
iet̂ 'e Attltec _ strategische Einheit im heutigen Kriege,
^f .Erontausdehnung im Kampfe selbst mit den bewaff-
»«rw„/borlichen Augen nicht mehr zu übersehen ist — weist

i 5* (Ulf:
S>' o n Armee st ab,

Uv Armeekorps (normal rechnete man in Frankreich
z ->Nt 1̂ 7 Armeen),

(teif Kavallcricdivisionen (deren im Frieden 10 be-Ohen, und zwar aus je 6 Regimentern , 6 Maschinen-
z wehren, 1 Radfahrertruppe , 1 reitende Abteilung zu
tẑ atterien, 1 Sappeur - und 1 Telegraphen-Radfahrer-i  Awchcmant, 0 Flugzeugen und 1 Divisionsambulanz ),

rrneeartillerie mit einem Regiment schwerer Artil-
des Feldheeres zu drei Abteilungen von je drei

ö. Uatterien und drei MünitionSkolonncn,
v .weeartilleriepark aus dem Stabe und so vielen
. wisî en, als die Armee Korps zählt, jede Division

8. ^ Oier Staffeln gegliedert,
g Meegenictruppcn mit 1 Telegraphcnkompagnie zu

l Luftschifferkompagniemit Park und Flug-
MjMeschwadcrzu mindestens 3 Sektionen, 1 Armee-
Unz i"train zu 4 Abteilungen mit einer Kompagnie(. x Armeegeniepark mit Fahrerkompagnie,

8. Feldlazarette , je eines für jedes Armeekorps,
^eetrain mit 2 Kolonnen für jedes Armeekorps,

„ vrst Aktion für einen Tag Proviant und Fvura,
" st°r ?̂ oxws transportierend,
0. Mbäckerei,

" "chtviehpark mit Fleischbedarf für zwei Tage.
(Ein Schlußartikel folgt.)

%rze politische Nachrichten.
Fürst Wilhelms Abgang.

tz. Ätqn. , Nom, 3. Sept . (Tel.)
d? entsandte das Kanonenboot „Misurata ", um
Nie z ' on Wikhelnr von Albanien abzuholen. Der Fürst

nft it{ nach Venedig reisen, er wird nach seiner An-
^outschland sofort in den Krieg ziehen.

Stadtnachrichten.
^ Dxx . Wiesbaden, 3. Sept.

gestrige Sedantag , der uns noch als besondere
jAeu noe die 5knnde von dem neuen erfolgreichen Vor-
vchte, U,̂ >̂ cr Westarmee zwischen Reims und Verdun

fiefn,lU6c >n den Schulen in althergebrachter Weise
Ijxpfnx„? bore, der Bedeutung des Tages entsprechende
Mi/8 di?; ngen. Der Scdan -Flaggenschmnck der Häuser
lv der Jahre nicht besonders auf, da ja ein großer
1t3cf tvU'U' iu unserer Stadt jetzt ständigen Flaggen-
Iĵ ^ eq Mt aus Freude über die steten Erfolge unserer
©t G r̂Û hpon. Nur die städtischen und anderen offent-

^8ktq». -tlde Wiesbadens hatten anläßlich des Sedan-
oo« besonderen Fahnenschmuck angelegt. In den

Wiesbavetter Zeitnttg.- - . . . . . .—- ■  . umtu
Konzcrtlokalen unserer Stadt und in denen der nächsten
Umgebung wurden am Abend patriotische Festkonzerte ab-
gehalten, die sich sämtlich zahlreichen Besuches zu erfreuen
hatten. Allüberall war heilige Begeisterung zu bemerken,
Begeisterung für die große, gerechte Sache, für die unsere
Helden draußen an Feindesland im Westen und an der
Ostgrenze unseres deutschen Reiches kämpfen. Fürwahr,
ivir leben in einer großen, herrlichen Zeit, die das deutsche
Reich zu neuer Kraft und weit mächtiger als bisher er¬
stehen lassen wird.

Den Tod fürs Vaterland . Von den hier verpflegten
verwnvöcten Kriegern sind weiter gestorben: Im Paulinen-
stift der im Jahre 1888 in Rcucken in Baden geborene
Reservist Gustav Hofer,  ferner im Feldlazarett Nr. 1 der
im Jahre 1886 in Berlin geborene, also noch nicht 18 Jahre
alte Ernst Hagem an  n aus Breslau . Beide wurden
gestern von schweren Leiden erlöst. — Wie wir hören, sollen
alle Leichen von Verwundeten , einer grundsätzlich ge¬
troffenen Anordnung gemäß, zur Feststellung der Todes¬
ursache obduziert werden.

Ein opferwilliger Pensionär . Man schreibt uns : Ein
hiesiger Geschäftsmann, der während seiner Dienstzeit als
Einjähriger invalid wurde, bekam seit einer Stcihe von
Jahren ein Ruhegehalt, das gerade nicht sehr hoch war,
immerhin aber einen ganz ansehnlichen Zuschuß zum
Lebensunterhalt bildete. Dieser Tage war wieder die
Summe für 6 Monate fällig, der Pensionär hob sie auch
pünktlich ab, überwicS sie aber großmütig dem „Roten
K r e u z", weil er auf diese Weise auch einen kleinen Bei¬
trag zu dem großen Liebeswcrk leisten konnte, das im
Interesse unseres Vaterlandes und seiner tapferen Ver¬
teidiger geleistet werden mutz. Ein schönes, nachahmens¬
wertes Beispiel für noch viele. Gar mancher hier in
unserem schönen Pcnsionopvlks ist mit vielen Glücksgütern
gesegnet und bezieht nebenbei vielleicht aus irgend einer
Ursache eine kleine Militärpcnsion , die ihn nicht viel reicher
macht. Ob er sich nicht an diesem ivackcrcn Kameraden ein
Beispiel nimmt und versucht, es ihm gleich zu tun ? Ein
Gedanke braucht ja nur angeregt zu werden, um seine Um¬
setzung in die Tat zu erfahren. Vielleicht sind diese Zeilen
ein Anlaß dazu. Zur Unterstützung unserer braven Trup¬
pen und zur Linderung der Not ihrer Angehörigen muß
jedes M<ittel , das neue Hilfsquellen erschließt, recht sein.
Der Anfang ist gemacht. Wer schließt sich an?

Jnteresiantes von der Feldpost. Die Feldpost, 1870 zu¬
erst eingeführt, ist in diesem Krieg genau so organisiert
und hat auch nicht mehr Sammclstellen, wie damals. Alle
für die im Feld stehenden Personen eingelicfcrten Sen¬
dungen gehen zunächst an Zentralstellen. Eine der grüßten
ist in Frankfurt , die nur Sendungen von und zur West¬
armee befördert, alle anderen aber an eine Sammelstelle
im Norden Preußens abgibt. Bei der Sammelstelle treffen
nun Tausende und Abertausende von Sendungen zu¬
sammen, die von erfahrenen Beamten schnellstens erledigt
werden. Das ist nicht so einfach, wie bei gewöhnlichen Post¬
sendungen, denn es sind viele eigenartige Adressen zu ent¬
rätseln . Biele Leute kürzen grundsätzlich alles ab, manche
lassen sogar den Namen des Adressaten weg und die Post
hat schwere Mühe, die Sendung richtig weiterzuschaffen.
Die Postzentralstellc sendet die Feldpostsachen an das der
bete. Division zunächst gelegene Postamt, daS sich mit dem
Vorgehen der Armee täglich ändert . Von dort fahrt die
Feldpost die Sendungen zum Stab der einzelnen Divi¬
sionen. In den Postsäcken sind aber die Sendungen schon
nach Brigaden , Regimentern usiv. sortiert . Die Sendungen
gelangen an die gicgimenter und werden dort verteilt wie
im Frieden . Nur geht die Sache nicht so glatt , weil große
Entfernungen zurückzulegen sind, weil vielleicht gerade ge¬
kämpft wird nsw. Man inutz also damit rechnen, daß vom
Tage der Absenüung bis zur Aushändigung an den
Soldaten eine gewisie Zeit notwendig ist. Die Sendungen
vom Heer nach der Heimat machen den gleichen Weg. Sie
werden einzeln gesammelt, treffen sich bei der Division,
werden der nächstgelegenen Poftanstalt durch die Feldpost
übermittelt und gehen von dort an die einzelnen Sammel¬
stellen. Es ist ein etwas umständlicher, aber praktisch be¬
währter Apparat , der da arbeitet , nd es wird alles so schnell
wie möglich erledigt. Die deutsche Feldpost hat sich 1870/71
bewahrt und sie wird ,cs auch diesmal tun.

Vom Gr «ßfttrsten Konstantin Konstantinowitsch. Von
wissender Seite wird uns folgendes mitgeteilt : Die
wiederholt von der Presse, zuletzt von der „Frankfurter
Zeitung " in Nr . 243, zweites Morgenblatt , gebrachte Vcit-
teilung über den Aufenthalt des russischen Großfürsten
Konstantin Konstantinowitsch in einem Sanatorium in
Wiesbaden ist nicht zutreffend. Der Großfürst, der vom
1.—3. August unter dem Namen eines StaatSrats Kulow
im Hotel Bristol in Berlin gewohnt hat, ist am letzten
Tage vom Anhalter Bahnhof angeblich nach der Schweiz
abgereist. Von einer Internierung ist nichts bekannt.

Der Bezirksausschuß tritt entgegen der bisherigen
Absicht bereits am 9. September zu seiner ersten Sitzung
nach der Sommerpause wieder zusammen.

Vorsicht vor Schwindlern. Zur Zeit treibt sich eiu
junger Mensch mit einer blauen Mappe in der Stadt
herum, der, ohne dazu befugt zu sein, Spenden für das
„Rote Kreuz" sammelt. Die Polizei fahndet auf ihn.

Lebensmüde. Auf dem Vorplatz des Hauses Vismarck-
ring 18 suchte sich gestern der 22jährige V. aus Biebrich mit
Lysol zu vergiften. Er wurde durch die Sanitätswache in
das Städtische Krankenhaus überführt . Sein Zustand ist
besorgniserregend. Was den jungen Menschen zu der Tat
getrieben, ist noch unbekannt.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage usw.
Verein der ehemaligen Hessischen Luö-

w i g s - E i s e u b a h n - B e a m t e n in Mainz.  Wegen
des Kriegszustandes fällt im September die satzungsmäßige
Mitgliederversammlung des Vereins ans.

Naffau und Nachbargebiete.
Tödliche t̂ isenbahunnfälle.

t . Hervor», 2. Sept . Bei der Ausübung des Vahnüber-
wachungsdiensteswurde der Briefträger Greb  aus Offcn-
bach (Dillkrcis ) von einer Maschine erfaßt und getötet.

t . Alsfeld, 2. Sept . Auf dem hiesigen Bahnhof riß
ein einfahrender Güterzug einen Postkarren zur Seite , der
von zwei Postbeamten gezogen wurde. Die Beamten wur¬
den unter den Zug geschleudert. Einer , der 25jährige Post-
aushelfcr Karl Lauth,  war sofort tot.  Der Postschaffner
Pabst trug lebensgefährliche Verletzungen davon.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Znr bevorstehenden Wiedereröffnung der Börsen.
Berlin , 2. Sept . Der Handclsminister  hat an

die B ö r s e n v o r stä n d e in Preußen ein Schreiben ge¬
richtet, worin die Börsenvorstände um Berichterstattung
ersucht werden, bevor sie einen Beschluß auf W i e d e r -
c r ö f f u u n g der Börsen  fassen . Im Zusammenhang
mit . den durch den Sedanstag hervorgerufencn Berkehrs-
schwicrigkeiten und vielleicht auch in Verfolg dieses Schrei¬
bens des Handelsministers ist, wie bekanntgegeben wird,
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die auf heute festgesetzte Sitzung des Vörsenvoistandcs tv
Berlin auf morgen vertagt worden. Inzwischen besprechen
sich die Banken. Es ist in Uevereinstimmung mit dem Ur.
teil , das maßgebende Stellen äußern , wohl anzunehmen,
daß morgen eine Medereröfsnnng der Mirse noch nicht
beschlossen werden wird.

Es kommen eine ganze Reihe von Fragen in Er¬
wägung, ehe ein Beschluß gefaßt werden kann; in,erster
Hinsicht muß Rücksicht genommen werden auf die ev. be¬
vorstehende Kriegsanleihe des Reiches. lim daraufhin
erfolgenden Berkäufen in alten Anleihen vorzubeugen,
wurde, wie die „Frkf. Ztg." schreibt, eine Wiedereröffnung
des Verkehrs die Notierung von Staatspapieren vorerst
nicht umfassen. _

Bezahlt keine englische Forderung!
lieber den V e r su ch c n g l i sche r Firmen , Deck¬

adressen zur Einziehung v on Forderungen
in Deutschland zu benutzen,  schreibt der Inhaber
einer Münchener Firma folgendes: „Meine Firma bezog
den größten Teil ihrer Ware aus England und ist glück¬
licherweise einen sehr namhaften Betrag an englische
Fabrikanten schuldig. Nachdem nun England jegliche
Zahlung durch Gesetz au mit ihn! im Kriegszustände be¬
findlichen Laude ablehnt, muß das Vorgehen einzelner
englischer Firmen durch Deckadressen in Deutschland aus
das energischste gebrandmarkt werden. Ich habe bereits vo«
zwei englischen Fabrikanten durch Vermittlung deutscher
stlamen Zirkulare bekommen, worin ich aufgesiordert wurde.
Zahlungen au deutsche Banken für englische Rechnung zu
leisten. Dieses Vorgehen dürfte wohl von allgemeinem
Interesse sein und sollte von den öentschcn Behörden ent¬
sprechend beleuchtet werden, damit nicht deutsches Kapital
aus diese Art nach England wandert . Es öiirfte vielleicht
unwissende und kleinere Gewerbetrcibeirde geLcn, die diesen
Schwindel nicht sofort erkennen."

Es ist zu hoffen, daß allgemein volle Aufklärung herrscht
über das englische Vorgehen gegenüber deutschen Gläu¬
bigern. In derselben Weise, wie England albgclehnt hat,
die Forderungen deutscher Firmen anzucrkennen , bezw.
wie diese Forderungen einfach als erloschen erklärt wurden,
sollte jeder Deutsche, der englischen Firmen etwas schuldet,
verfahren.

Marktberichte.
Frankfurt a. M., 3. Sept . Schllach t v ieh m a r k1

Anfgetrieben waren 684 Kälber , 62 Schmfe und 680 Schweine.
Preise für den Zentner mittlere Mast- und beste Saug¬
kälber Lebendgewicht 52—56 M., Schlachtgewicht 88—05 M.,
geringere Mast- und gute Saugkälber Lebendgewicht 45—50
Mark, Schlachtgewicht 76—85 M., geringere Saugkälber
Lebendgewicht 40—44 M., Schlachtgewicht68—76 MI Mast-
lammer und Masthammel Lebendgewichf 42—43 M., Schlacht¬
gewicht 02—04 M., geringere Masthümmel und Schafe
Lebendgewicht86 M„ Schlachtgowicht 86 M.,' vollfleischige
Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebenibgewicht 48—61 M-,
Schlachtgewicht 62—64 M-, vollfleischigu Schweine unter 80
Kilo Lebendgewicht47—48 M., Schlachtgewicht60—62 M-,
vollfleischige Schrveine von 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht
48—51 M., Schlachtgewicht 60—62 M„ vollfleischige Schweine
von 120 bis 150 Llilo Lebendgewicht 48—61 M., Schlacht¬
gewicht 60—62 M. — M a rktverla .uf:  Rege, ' es wird
geräumt.

Limburg a. d. L.. 2. Sept . Frucht markt.  Durch¬
schnittspreis pro Malter : Roter Wetzett (Nassauischer)
20.25 M., Weißer Weizen (angebaute Fuemdsorten) 19.75'M.,
Korn 15.25 M.. Hafer (neu) 12 M„ dlj. (alt ) 10 M., Kar¬
toffeln Ztr . 2.50—8.00 M., Butter pro Psd. 1.2V M-, Eier
pro Stück 9 Pfg. _ _

Wetterbericht
;? -I ß« Bon der

WetterdienststelleWeMnrg

Höchste Temporatur nach 6.: -(-22 niedrigste Temperatur + 6
Barometer: gestern 771.6 mm, heute 769.2 mm.
BoranksichtlicheWitterung für 4. September:

Trocken und meist heiter, Temperatur wenig geändert.
Riederschlagshöhc seit gestern:

Weilburg
Feldberg
illeukirch
Marburg

Trier 0
Witzenhausen . . . . . 0
Schwarzenborn. 0
Kassel . 0

Wasserstand: Rheinpegel Caub: gestern3.40, heute 3.07
pegei: gestern1-14, heute 1.10

Lahn-

4,  September Sonnenaufgang 5.15
Sonnenuntergang 6.42

Mondaufgang
Monduntergang

6.39
4.49

H.Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b.
(Direktion: Seb . Riedncr)  in Wiesbaden,

llbefredakteur: B e r n ba r b G r o t l>» s. Verantwortlich
für Politik: Bernhard Grotbuch:  für Feuilleton und
VolkSwirtlckiaftlickien Teil: B. E. Ei fen beraer:  stir den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Diebel:  für den Amelaen-

teil: Willv Scliu bert,  Samtlrcki in Wiesbaden.
f)fip Es wird gebeten. Briese nur an die Redaktion,

nicht«n die Nedaktenre persönlich zu richten.

Nchse«i!W Der ÄWeiter Wim
oit die Ingeprip des Heeres.

Die Lieferung der „Wiesbadener Zeitung" kann auch während
der Dauer des Krieges durch Vermittelung der Feldvost erfolgen.

Gesuche um Nachfendnng sind nur bei dem Postamt zu bean¬
tragen. Auch alle Stadt- und Agentur-Abonnenten miisicn sich
zwecks Nachsenbung an das Postamt wenden.

Adreffcn sind genau anzugcbcn und müssen außer Namen und
Dienstgrad die Angabe des Regiments, der Kompagnie. Batterie.
Scbwaöron. wie auch die Bezeichnung der Brigade. Division und
des Armeekorps entbalten. .

Wiesbadener Zeitung.
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Kgl. Heültt, 2 Achtel Ab. B.
abzugebcn. Offerten u. M. 427
an die Erv - d. Bl . erb. *2280

Hrifieren, Nagelpflege,
haararbeiten

Fr . Alb.Gracfe. kl.Burgstr . l0. 2.
frllb. gr. Burgstr . 8. *2264

Zahnen , Stangen,
Rnöpfe f-w

in allen Gräben , enorm billig
Vereins -Weber. Hellmunöstr. 48

Alavierftimmer
kr. Busch, Schwalb. Str. 44, Pt. l.
n . Michelsberg . Tel .- Nr . 1737.
S2£r~ Piano - Reparaturen
unter Garantie . 1611

)<üns 1lekiseke fahmn

VIETOR l
sehe Kunstanstalt Wiesbaden

Donnerstag , 3 . September 1914^

Allgemeim SÄunfeiafc Siĉ sW
Der Krieg Lat unserer Kaffe rund 5060 Mitglieder

zogen, die fast durchweg den Löchsten Lobnstmen angeborw'
Ferner wurde wegen mangelnder Arbeitsgelcgcnbeit, £)ieĉ cl,‘(,
Herabsetzung oder gänzlichen Wegfall des Lobncs zur «MS,
batte, ein grober Teil der Mitglieder aus den böüeren Lo»>
stufen in niedere versetzt. Hierdurch werden die Einnad>̂ ,der Kaffe um ein ganz Bedeutendes berabgeminöert . da«''
gegen siebt eine Erböbung der Ausgaben bevor, wenn man 1
denkt, öab den zum Kriegsdienst einbcrufenen Mitgliedern J
Falle ibrer Verwundung oder ibres Todes die rechtlichen
fvriiche zur Kaffe zustebcn. Autzeröem kommt noch in Betraut
daft die Aufwendungen für Krankenvflege lärztliche Beda''
lung, Arznei. Heilmittel , Anstaltsvflcgei in allen LobnitiL
die gleichen Kotten verursachen, also nicht etwa abhängig
von der Höbe der Beiträge . „ , ,„5,Auch die Familienbilfe . die mit Gcnebmigung der Bevor-
als einzige Mehrleistung versuchsweise bcibcbalten bleiben. I“
wird mitfvrechcndcr Umstände balbcr ganz gewaltige
derungen an die Kaffe stellen. „ , wUnter diesen Voraussetzungen Laben sich die Nerz» . -
Dankenswerter Weise bereit erklärt , die Angebörigen der "
oeld gezogenen Mitglieder unentgeltlich zu behandeln. m

Um die Kaffe wäbrcnd dieses Zustandes vor allzu .ßr£lS'r(Verlusten zu schützen, die kväter nur durch ganz gewaltige
Lödung der Beiträge ausgeglichen werden können, ermav"
wir unsere Mitglieder , auch idr möglichstes zur Abwend«
dieser Nachteile jetzt schon beitragen zu wollen.

Unsere dringende Bitte gebt öabin. nicht schon, bei
Kleinigkeit, sondern nur in den tatsächlich notwendigen w®“,.«
die Acrztc, wie iibcrbauvt die Kaffcnfürsvrge in Ansvrum

Unsere Kaffenärzte. die zur Zeit sebr in Anspruch
men sind, baden die Weisung erbalten . Verordnungen und
gleichen nur da auszustcllcn. wo sie sich von der Notwendig«
genügend überzeugt Laben. . , «ö{

In Fällen , in denen unsere Krankenfürsorge wirklich'Lj
tut . wird sie weder versagt, noch soll sich das Mitglied 0» ^
obige Ausfllbrnngen abbalten lassen, den Kassenarzt zu Rate
ziehen und dcffen Anordnungen genau zu befolgen.

2069 Der Kasscnvorstand.

Bekanntmachung.
1. Junge Leute, die mindestens das 16. LcbcnSiabr sic

Laben und von denen mit Sichcrbeit zu crivartcil > ' l>
mit vollendetem 17. LebenSiabre fclddienstsäkig ffm. »
bis zum 13. September ds. Js . bei einem BezirkSkomm- ^ ,a>
Korvsbereicbs zur Aufnabme in eine im Korvsbczrt
tendc Militärvorbildungsanstalt anmclöen. . - %tü:

Sie erbalten in dieser Anstalt bis zum Uebcrtritt *
eine vorwiegend militärische Ausbildung . <>,„nalt ^

2. lieber Zeit und Ort der Gestellung in der llv^
spätere Mitteilung . Die Aufnabme erfolgt nach är »tl> ^ v
slichung. Die Bewerber müssen vollkommen gesund « ^ äff
körvcrlichen ffiebrcchen und wabrnebmbaren Anw« sin»
nistben Krankbeiten sein. Eine Prüfung auf Schuld' - -
bei der Aufnabme nicht statt. „ jifit

Erlittene leichte Strafen schlichen die Aufnabn ^ jz,t "
3. Eine Verpflichtung, über die gesetzliche®tel  „

auS zu dienen, erwächst den Aufgenommencn niwt. ^
4. Bei der Demobilmachung können die « u > c>

auf ibrcn Wunsch, soweit sie noch nicht ausacbilbct
Untcroffiziervorschule. soweit sie sich bereits bei vin d>
teil bekinden, in eine Unteroffjzierschulc unter dei ^ zirldst
Schulen vorgcschriebencn Bedingungen, die auf den ^
mandos cinzusebcn lind, ausgenommen werden.

5. Inaktive , nur garnisondicnstfäüige Unter» ^
Dienstgrades, welche sich zur Ausbildung dieser ^1

^ .̂ ^4 nvA/u, .. r»; » mm 13 . ^
"0

geeignet erachten, wollen sich ebenso bis zum 1& - ztzam'
Js . unter Vorlage der nötigen Angaben über A" - e>
der sie gestanden. Dienstgrad, militärische Vorbildu■ n -.,
Bezirkskommando des KorvSbcrcichcs melden. ^,^ sib„le

tiit^
bereits auf einer Unterofsizicrschule
waren , werden bevorzugt.

bczw.
'uium. , ,,xje-
Dcr Kommaudicrciide Genera ' ,^ „fa»

zez.: Freiherr von Galt,  General lc -

Bekanntmachung. „ -„zmirts E
Die unter dein Nindvicbbestande deS " ^„sgcv>̂ ,si»1

Friedrich Schneider vier. Wiesbadener Straffe 7i - v 6#
Maul - und Klauenseuche ist erloschen. Die Stau-
sverre ist ausgeüobcn. »

Biebrich fRbeinl . den 29. August 1914. , %<>*
Die Polizei -Berwaltuna.

Frei! Frei!

Freiwillige

Militärgut

Krankenpflege-

na * § 502 der Milit .-Tr .-Ordg.
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Bekanntmachung. ■
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht-

iür freiwillige Gaben zum Betten ^ der im Felde
den Truvven . Verwundeten und Kranken »n Bereiche
18. Armeekorps zwei Abnaümestellen in Frankfurt a.
" ^ ^ IbnabmelieNc 1 für Sanitätsbilismittel lLazarettbedari' '
Carltan -Hotel gegenüber dem Sauptbabnkos : . ge«

Abnaümestellc 2 für Bekleidungsstücke, Nabrnngs - un» ^
nuffmittel: Stellvertretende Intendantur des 18. Armccw
Heddcrichstraffc 59. Erdaeschoff rechts
eingerichtet worden sind, welche dem Generabomniaiido »

" ^̂ An diele Abnahmestellen sind alle freiwilligen
tauber Geld! zu richten, glcichvies ob sie von Vereine»,gilt
vielt oder von einzelnen Gebern gesvendct wcrdem. Gam»
Sonderbestimmung. z. B. für Angehörige einer Provinz -'
Truvvciigattuiig nstv. anzunebmen. ist nicht tunlich. Der»"
Wünschen kann nickt entsprochen werden.

Frachtstücke, die mit nachstebenöer Bezeichnung

, - .Atft
änfferlich kenntlich gemacht und n» die Abnabnrestcllcn ^ 0sind, werde» auf alle» Bahnen und der Hecresverwaili
Verfügung stckenden Schissen fvaefitfrei befördert. JgEDer den Gaben beizusüaende Fracktbriek soll den
der Sendung nnb die emvfanncndc Stelle genau angeven. ^ m
Frachtstück muK mindestens auf zivci  Seiten mit einer
Angaben des Frachtbriefes übereinstimmenden Anfian-'
geklebter Zettel ! versehen sein. . , ^ Ve,

Kleinere Einzelgabcn werden zwcckmaffig den von oc m
einen vom Noten .Kreuz errichteten ll »tcrkammcluc» ^ M
nefübrt, von wo sie nach Gattungen gesondert den vorc ^ a
tcn Abnabmcktelle» zunelübrt werden. Für die. Senomo ^ Mi.
diese Nntersammelstellcii wird iedvch Frachtfreibeit nichr ^ eGeldbeträge werden an den oben Besctcfinctcn 1
stellen nicht entacgcngenommcn. Sie stnb ausschl>cffUK̂ hjM1
in den Ausrufen des Zentralkomitees und -V,„s,.!,fc>l .,«tFrauenvcreins lHanvtvereins ! sowie die in den
örtlichen Vereinsoraonikationen vom Noten Kren» ■
gegebenen Sanimelstcllcn abzufllbrcn. 5'"

Eaffcl, den 21. August 1914. ,nfle»k-
Dcr Territorial -Dclegicrte der kreiwilliacn Kra »" »

152/4 aez.: Hengstenbera. Obervräsident.

Gegr - 1865 Telefon 265.

Veerdigungr -Anstalten

.Fliedk" z. „piftät“
Firma

JMolf Cimbartl)
8 Ellenbogengasse 8.

Srötzter Lager in allenArten
Wslr ?- unÄ

Metall - Zargen
zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen
und Kranzwagen.

Lieferant der
Vereins für Keurrbeftattung

Lieferant der 3227
Beamten -Vereins.

a. i . ::Ji ! isua“
Modernstes Haus amt Platze , gegenüber der Landebrü * e
:: :: :: :: i fer Eheindampfer . :: s :: : :

fstfiSiraMflefasSlBflratf 1 ttit  ho * gelegenen , grossen , gedeckten
«watfilE 'SäSöalB UaSB ' üerrassen und freiem Fernblick über das
schöne Rheinpanoramf l  —  Massige Preise . — Lift . — Auto-

Garage . — Eie lettisches Lickt . — Telefon Nr . 83. 411

am Rhein.
Äutogarajje . — Stallung,,,

' Tälophon 31).

HOTEL ^ HEINSTEBM
i. Ranges, Restauration.

.Am Dampferlandeplatz und nahe bei
■den Bahnhöfen . Grosser schattiger
'Garten am Rhein . — Diners und

Soupers von M. 2.— an . 1647
Bes . : ffl. Beidertimlen , Weingutsbesitzer.

ine
w
M

Q
P

Kws *hG« lif (iins (/egNaturprodukt!
Keim  Kunst «, kein  Heide-

sondern Xiinden , Akazie,
od . Esparsette , sarant.
rein , prima ( n̂alitilt,
p. Pfd . v . Mk . 1.20 u . Mk. 1.40

ohne Glas.

ICairS Px *aeiox »iEass Bienenzüchter,
Wiesbaden , AJbeecht -Dürer -Str ., nahe <1. Anlagen.

Bestellung per Karte wird sofort erledigt . 4060

luraljp

lein Hem«- ««!>ZSUW-Zrijier-Sils«
ist vollständig der Neuzeit entspr. einyerichtet. Meine haararbeiten
sowie meine Liaar- und Kopfhaut-Pflege haben Weltruf. Aeltestes
Friseur - und Perückenm.-Geschäft am Platze. 1465
W . Zulzbach , Hofdamenfriseur, Värenstr . 4.

Kölnische Unfall-Fersichenings-
Akticngeselliscliaft ist Köln.

Unfall-, Reise-, Haftpflicht-, Rautronr - u. Garantie -, Sturm¬
schaden-, Einbruch- u. viebstahl -, sowie Glas -versicherung.

General -Ngent : Helurieir DiHruNuu,
Bureau : Lnisenstraffe 26 , II. 126

Goter Lebensversidierungsbank
■■■-. . - auf Gegenseitigkeit . —-

Verslcherungsbestand Anfang Marz 1914:

lHiiaröelll Honen Harß
Bisher gewahrte Dividenden: 3I0 Millionen Mark.

Alle UeberschQsse kommen den Versicherungsnehmern
zugute.

Vertreter : Hch, Port in Fa. Herrn. Rühl,
Wiesbaden , Luisenstrasse 26 , II.

4049.

Beförderung von

Reisegepäck
Grosse Lagerhäuser

für Aufbewahrung wm
Mäbeln, Koffern etc.

J.*G.Adrian
' Hofspediteure Sr. Ma]. des Kaisersu. Königs

Bafanhofstr. 6 ----- Telephon 59.

s« !l1- ii.l!WM

Leipziger Lebensversicherungs -Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit (Alte Leipziger ) Gegründet 1830.

% Die Gesellschaft übernimmt gegenwärtig noch
Lebensversicherungen unter Einschluss der Kriegsgefahr;

bei Landsturmpflichtigen
\ I ohne Extraprämie,

\ . f
i. Nähere Auskunft erteilt die Gesellschaft und deren Agenten.

4067 Deutscher 40187

COGNAC
hervorragend in Güte und Wohlgeschmack,

Niederlagen durch Plakate kenntlich!
Vertreter ftir ^den / Engros -Verkauf : Ernst Schade . Biebrich a . Rh « Tel . 354

Statt besonderer Anzeige.
In den letzten Kämpfen fiel auf französischem Boden

nach zweimaliger Verwundung mein innigst geliebter Mann,
unser herzensguter Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Ulridi van Bonin
Major und Bataillonkommandeur im Füsilier -Regiment

von Gersdorff.

Wiesbaden, den 3. September 1914.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Herma von Bonin geb. von Wienskowski
Gerd-Jürgen von Bonin,

Kriegsfreiwilliger im Ulanen - Regiment 16

Henning von Bonin , Kadett.
»2281

Hofphotograph

c . h . Schiffer
Atelier für vornehme Porträts

und Gruppen

nur Taunusstr . 24.
— Telephon Nr . 3046.  —
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